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U dcr immer noch recht Knappen Brotration und den
i nj:itc BevölKerungsKreisrn unerschwinglichenFleisch^
jcn bildet die Kartoffel  auch heule noch die Grundunserer Völkscrnährung . Umso bed uer icher ist es,n.Au h bung d. rw . nqsw'irtsch. nicht e'.ugerift,>der verhältnismäßig günstigen K rtosfelernte -' ine

Sichende Versorgung der Bevölkerung mit̂ diesem^ «t Bolksnahrungsmitcli zu erreichen. Nbe .ein-
eiid wird berichtet, d: ß die Kar toffelbeliefe -zin der Provinz sehr zu wüusch en übriglt;öas insbesondere auch die L.eserung von Kartoffeln

Mnderbemitrelte in der R,ehr,ah ! der Kreise hinteriinfi■der bäuerl . Orginis tionen f. stgelegten Men-
^urückbleibt. Am inesst. leidet unter d. üngenügen-lZufuhrcn. die nur zum kleinenTe .l mit dem Frost-v der letzten Tage zu erklären s nd, naturgemtß die»erung öer Städte, - in K ff f sind seit Tagen fasti Kartoffeln mehr im Kleinhmdel zu k uf .n . Auch«n Rcichswegcn festgelegte Nicht preis von 2 3 93?mifach, zum Teil nicht unerheblich überschrit-ivvrden. Die sich hier us e.geoende Stimmung der
Kemng ist umso begreifliche.-, als der bevorstehende
-r sich schon geme de. h t und bei Eintreten oaucL»-lä'.te der Transport ohnedies aufhören mrß . Die
schneien Stellen richten d her an alle diejenigen,
eine Eimvir ung auf die Kartoffellieserung mög-k. an Behörden , Landwirte , Genossenschaften undkdlcr, e i ne n n o chm a l i g e n d r i n ge n d e n A u f -
in der bis zum Eintritt der kalten 2rhresz . it nochenden kurzen Frzst mit allem E nst und N ch-shin zu wirken , d .ß eine best. Beliefe .ung , ms-

ere in den Städtm . mit Kcrtoffe 'n zu angemessenen
erfolgt, da andernf ^ ls mit ernstlichen Unruhenmen ist. deren Wirkungen sich schließlich doch gegen

>gen richten werden, die sich dem o .dnungsmäßigen'l zurückhaltend oder preistreibend in den Weg
Don der V e r b r a u che rsch a f t v bcr dürfen
arten. ü.ch sie nicht durch übermäßigen Ein . auf

«zehlung von erheblich übersetzten Preisen ih .er-Wno.wendire A tion schädigt, vielmeh .- auf j den«s Drißbruuchs himv ist, d mit die Schuldigen zur" vrmng gezogen werden können.
0 («l , den 1. Nov . 1920.

Der Oberpräsident, gez. Dr. Schwander.
Der Wirtschaftsausschuß

^Provinz Hessen-Nassau , bestehend aus Vertretern;vwirtschaf'tskammer zu Wiesbaden , der Landwirt-
"nmer zu Cassel, des Bezirksverbandes der>aft Kurhcstens . und Waldecks , des Bezirks-
^s der Bruernschast Nassaus und des Kreifes

der Magistrate der S ädte Cassel, Frank surram Main und Wiesbaden.
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Deutscher' Reichstag.
tu . Berlin 5. Nov.

Tagesoronung stehen 36 kleine Anfragen.
) u ch (D. Dp .) erbittet Erk 'ä ungen des Ncichs-äteriums um dir irrer den Ausländsdeutschen

^ Beunruhicung über eine ihnen drohende* Benachteiligung zu beseitigen. Ein Regierungs-
*erwidert. d. ß Zinsen aus Enstchädigungsforde-
^ die Zeit bis zum 30. 2uni 1918 der Kriegs-Mi Vermögenszuwachs unierliegen . für die. spä-b Nicht.

Beschwerde des Abg. Hammer (Dntl .) wird
eH eine Herabsetzung der Einsuhrb .wilstgungs->ur Baumwollgarne nicht erfolgen kühn.

*Anfrage des Abg Z er r g i eb e l lSoz .) wirda duß das Personenschadensgesetz in seiner neuen** dk>» Kabinett vorliegt.
Ächer Kriegsgefangenschaft (Anfrage S t r a t h-"i .)> befinden sich noch 12 000 Deutsche. Es. ndete Hoffnung .daß sie bald heimkehcen wer-
Mderung der Neichsversicherorduung, Anfrage

ist Gegenstand der Prüfung . Die end-

gültlae Regelung wird erst mit der Änderung der Neichs-
versicherungso dnung erfolgen . Zu .' Erhöhung der Ver-disustranten der Neichsre . sicherungsmdnung (Anfrage Dr.Most ) (D . Bp .) soll ein Abänderungsemwurf vorgeiegtwerden.

Auf eine Anfrage des Aog. Most (D. Vp .) wegenschwerer Borwürfe des „Vorwärts " gegen die Gu .e-
Koffnungshütte wird erklärt , d ß ein Ennittelungsver-fc.h .en schwebt. Ein Bericht darüb .r w.rd dem Reichstagzurchrn.

D e deutschnationale FnterpeUation über die Kartoffel-
lieferungsverträge soll an einem der nächsten Tage behan¬delt werden.

Abg . Dittmann (Rccktsunrbh .) rick.rch seine An¬griffe gegen Dr . Helfferich und Graf Westasp . ' diö er alsdi: Schuldigen rm Zus .mmenbmä ) dezeichn.t . (Unruherechts .) Di : s .stemalische Ausplü . derung Tcutschl ndsdurch di : Enten .e führt zum Zusammenbruch der Welt¬wirtschaft . ;
Reichskommissars Pet ers teilt mit . daß jetzt oie Er¬gebnisse der Entwaffnung geprüft nerden.
Aba . Dernburg (Dem .) : Die wichtigste Frage istdie Nevifion des Friedensvertrages . V . n ihr bängt un¬ser ganzes Schicksal ab. Wir haben einen rechtlichenGrund , di : Revision zu forde. n. (Lebh.. Beifall .) AuchdieBesch'.üsse der Konferenz in Trüffel s.nd der beste Be¬weis für die Undurchfüh barkeil des Friedensver .rages.Das deutsch: Volk tritt leider mit mangelndem Verständ¬nis diefmn fu .ch.baren Verir g gegenü er . Eine restloseZusamn .engehörig eit aller Berufe und S iLbc üi diesengroßen Fragen ist angebracht.

Aog . Dr . Le vi (Kom .) : Der reue Etat ist nicht mchrwert als das Papier , auf dem er gedruckt ist. Er ist äitf-gcbaut auf einer Volkswirtschaft , die am Zu 'ammen-bruck ist . Das Sinnen des Maräkurfes bedsu.et ein»neiw Hungerblockade für Duftende von Dftl .ionrn deut¬scher Proletarier.
Abg . Alpers (Welfe ) : N --ch dem Ausgang des Welt¬kriege duldet das deu .sche Volk keine prcuß . Vorherr¬schaft mehr . Wir Nie ^ersachsen n .nn .n uno mit StolzDeutsche. Die Entwicklung , die Berlin genommen, ge¬reicht Deutschland nicht zur Eh,e.
Abg . Eisenberger (Bapr . Bauernbund ) : Die Ei¬genart der einzelnen Länder mutz aufrecht erhalten wer¬den . Man darf nicht alles verpreußen. Die WeunaterVerfassung muß revidiert werden . Die Rezepie, die in

Hannover , gcz-eöen wurden , führen zum Untergang.
Sonnabend 10 Uhft: Interpella t uen über Euven undAsalmedu und über die Karto >feliieftrunqsverträge.

Pteu ^tfdK Landesverfannnlung.
tu . Berlin . 5. Nov.

Das Haus ist stark b' sttzt. Die zwei e Beratung derVerfassung wird bei den Bestimmungen über die Selbst-
vVerwaltung fortgesetzt.

'Abg . Scholich (Soz ) : Wein der deutsche Eir .heitS"gedanke gefährdet worden ist. so trifft die Deutschnatio-nale .r eine große Schuld . (Widersp .uch rechts.) Wir wer¬den alle Bestrebungen auf ^ 2^ »^ eines einheitlickenReiches unterstützen . (Beifall links .)' Einverstanten sindwir imit dem Aurdau der Selbstverwaltung auf allen Ge¬bieten wo es ohne Lockerung des Staatsgedankens ge¬schehen kann . Trifft das zu, was über Bcschimpfuug-
gen Preußens durch den Rtch heitssozialisten Lüde ge¬meldet worden ist. so muß man sich fragen, wie ein solcher
Mann Präsident des Reichstages sein kann.

Staatssekretär Freund:  Die Oberpräsidenten habensich beinahe einstimmig für die Ausgestaltung der Ver¬fassung ausgesprochen.
Abg . Dr . Cohn (Rcchtsunabh ) : begründet eincnAn-trag seiner Fraktion betreffend den Schug der Rcinver-heiten in den Provinziallandtagen.
Abg . Preuß (Dem .) : Den Entwurf über die Ver¬tretung der Provinzen im Reicheret müssen wir noch inder Landesversammlung ecledizen.
Abg . Lauscher (Ztr .) : Wir h„dcn in Preußen nichtdas Recht , dem bayerischen Volk Vorschriften zu ma¬chen. 2ch kann mich nicht dazu verstehen, daß der preuß.Staatsgedanke in einer Weise fest gelegt wird , durch dieder Weg zur Reichseinheit verrammelt wird.
Abg . Heilmann (Soz ) : Von einer Auflösung Preu¬ßens befürchten wir die Gefahr der Kleinstaaterei , die,

Gefahr des Abfalles Berlins von Deutschl̂ nd.
Abg . Del ln er (Dnft ) : Preußen darf nicht zersplit¬tert wcrden.
Die allgemeine Aussprache über dies-n Abschnitt schließtDer Pcu . 58 a erhält den Zus tz d ß die Zulassung zuden Gemeindcw hlen von einer Aufcnth llsd mer in derEemciade abhängig gemacht wi d. 2m ü ripen wird derAbschnitt in der Ausschußsassung angenommen.
Es folgt di : Beratung eines von den Deu .schnaftonalen

beantragten Abschnittes 7 a über die Beftehangen vonReligion und Schule zu Staat . D m.t wird reräundm
ein von der Deutschen Doläspariei beantragter Abschnittüber die Beziehungen zur Kirche. /

Abg . Freimut (Soz ) : Auch wir sind der Ansichtder Trennung von Kirche und Staat.
Em demokratischer Antrag auf Ausgestaltung des Pa-

tronatsrcchtes wud angencmmen . Aus dem AntragHergt (Dntl .) wird die Bestimmung angenommen überden Religionsaustritt.
Abg . Hagedorn (Dntl .) begründet einen Antrag sei¬ner Pariei , welcher besagt : Die nohierworbenen Rechteder Beamten sind unverletzlich. Bei der Ausgestaltungihrer Verhältnisse w .r ..en die Beam .en du.ch -Ausschüsseund Bcamtenkammeru mit
Abg . Herbert (Soz ) : Bei der Beamtcuausw -ahlmuß die persönliche Tüchtigkeit eMcke.dm und es darf

nicht gefragt wcroen , woher derJMzMe kommt
Abg . Meyer -'Erfurt (D . Vp ) ': Lie Reche der Be¬amten müssen auch in der preußischen V .rfus.ung genauscstgclegt werden
M Merialdirektor Dr . Meißner:  Die Rechte müs¬sen sich an die Reichsoerf ^ssung anpassen.
Abg.  Bartels (Dem ) : Zwischen Reichsbeam'en und

preußischen Beamten mutz Gleichmäßig.,eil her.schen.
Abg . Ebcrsbach (Dntl ) : H rr .Hergt ist der Erstegewesen, her Vertre .er der Beamtenschaft zu Verh .md^lungen zugezogen hat.
Nach weiteren Ausführungen h . Aogg. Stmoe (Dem.)und Dr . L:ftdig (D . Vp .» worden die Parag .-aphcn ü -erdas Beamtenrecht mit einer von den Meh .hfttspartcienvorgeschlagenen Änderung , wonach Staatsbeamte widerihren Willen nur unter den gesetzlich vorgeschoieoenenVoraussetzungen entlassen oder reosetzt werden sollen undfür vermögensrechtltche Ansprüche 5er Rechtsweg öftersteht, angenomnien . ^
Die Übergangs - und Schlußbestimmungen werden öhn-'Aussprache unverändert angenommen, ebenso eine vomAbg . Dr . Bcrndt (Dem ) beantragte Formulierung de'-Einleitung der Verfassung.
Damit ist die zweite Lesung der Verfassung erledigt
Nächste Sitzung Montag , 15. Nov ., 2 Uhr : Zustiz-verwaltung . Bergverwaltung.

WeltLKH « e.
Di» Preußenivah en.

tu . Berlin,  6 . Nov . 2m Wahlrechtsausschuß derPreußischen Landesversammlung wu.dc beschlossen, bot d.nächsten Neuwahlen in Preußen die W a hl kreis ein -tcilunq nach dem Reichswahlgefetzck  vom 3unjzu Grunde zu legen . Esfind folgende Verbände in Aus¬sicht genommen : Ostpreußen , Pommern , Berlin . Pots¬dam 2,  Potsdam 1, Frankfurt (Oder), Niefterfchlesien,Oberschlesien . Provinz Sachsen , Schleswig-Holstein. 5) an-nover , Westfalen , Hessen -Nassau , Rheinland (Süd ) undRheinland (Nord ) . Die durchschnittliche Stimmenzahlauf die ein Mandat entfallen soll, wurde von 50 000 nachder Regierungsvorlage auf 40 000 herabgesetzt.

Di» Altersgrenze für Beamte.
tu . Berlin.  6 . Nov . Der HauptausschuPer Preuß»

Lanüesvcrsammlung stimmte einem Eesetzentwurf bete.Einführung einer Altersgrenze  zu , nach dem vom1. Avril 1920 ab die Beamten nach Vollendung des 65
Lebensjahres zwangsweise in den Ruhest nd versetzt wer¬den sollen . Für die richterlichen Beam.en und die wis¬senschaftlichen Lehrer an den Hochschulen wurde die Al->tersgrenze auf 68 Fahre festgesetzt. Angenommen wurdehierbei gegen die Stimmen der Sozialdemokraten einAntrag , wonach bei Einführung der Altersgrenze die frei-werdenden Stellen , abgesehen von ganz besonderen Aus-
nahmefällcn Stellenanwärtern und den in den abgetre-
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tencit Gebieten auf Wartegcld gesetzten Beamten üder-
Iraaen werden sollen.

Der Hauptausschuß der Preuß . L^ndesversammlung
stimmte einem Gesetzentwurf zu, wonach bei der Dienstzeit
für die Beamten und Volksschullehrer , der während der
Kriegszeit geleistete tzeimatdienst eineinhalbfach auf das
Pensionsalter angerechnet werden soll.

Dir Kartofseiversdrgung.
Berlin,  6 . Nov . Die Ermittelungen des preuß.

statistischen Landesamtes ergaben , daß die An b au f lache
für K a r t o f f e l n entgegen den vorläufigen Mitteilungen
in diesem Wirtschaftsjahr in Preußen in erheblichem
Umfange gestiegen ist. Sie beträgt 1920 nach den Fest¬
stellungen 1635 390 Hektar , wlährend sie im Fahre vor¬
her nur 1 344 .091 Heatar betrug . Mithin liegt eine Ver¬
mehrung der Anbaufläche um beinah : 2öProzent vor , die
ohne Zweifel auf die der Landwirtschaft im Frühjahr
durch die Verordnung vom 13. März zugesprochenen
Mindestpreise zurückzuführen ist. Die Verordnung erreich
te mithin in Preußen den gewünschtenZireck, und veran-
laßte die Landwirtschaft zu einer erheblichen Anbauver¬
mehrung.  Aus den übrigen Reichsteilen liegen be¬
stimmte Nachrichten noch nicht vor . doch ist voraussichtlich
auch dort mit einer Vermehrung des.Anbaues zu rech¬
nen . Desgleichen ist nach den Feststellungen der
Saatenstandsberichterstatter der Ernte ertrag  1920
pro Hektar ein erheblich höherer als 1919 . Nach den Be¬
richten der Saatenstandsberichterstatter stieg er gegenüber
dem Vorjahre um 14,1 Doppelzentner pro Hektar . Ent¬
sprechend diesen höheren Hektarerträgen in Verbindung
mit der Anbauflächenzunahnre erfuhr auch die Gesamt¬
erntemenge eine erhebliche Steigerung und üeersteigt di
vorjährige Menge um 37,13 Prozent . Während der
Gcsamternteertrag im Vorjahre in Preußen 149 024 033
Doppelzentn . betrug , beläuft er sich 1920 auf 204,359,465
Doppelzentner . Das Ernteergebnis kann als durchaus
befriedigend bezeichnet werden u . gibt, zumal^ dis Ernte
in der Hauptsache vor Eintreten des Frostes geborgen
war . zu Beforguniffen keine Veranlassung . Zu A n g st-
käu fcn liegt für das Publikum keine Veranlassung vor
Sofern der augenblickliche Frost bald aushört , und den
weiteren Abtransport der Kartoffeln gestattet , darf damit
gerechnet werden , daß die Winterversorgung der Kar¬
toffeln im allgemeinen sich erheblich besser als 1919 voll¬
zieht . Voraussetzung dafür bleibt , daß die Eisenbah¬
ner sich jedes Eingreifens in die Transporte enthalten.

Die Exkaisrrfrage.

tu . London,  6 . Nov . Gestern wurde aus der Mitte
des Unterhauses die Regierung über die Ausliefe¬
rung des deutschen Kaisers  interpelliert . Lloyd
George antwortete den Interpellanten , daß das während
der letzten Wahlkampagne über die Auslieferung des
gewesenen deutschen Kaisers gemachte Versprechen nicht
von einer Kriegserklärung an Holland sprach, um Hol¬
land zur Auslieferung des Exkaisers an die Alliierten
zu zwingen . Eine Kollektivprotestnote der Alliierten an
Holland " hatte keinen Erfolg . Die holländische Re¬
gierung werde den ehemaligen deutschen Kaiser nicht cus-
iiefern . Er bleibe somit unter holl.  Schutz . Die
Regierung habe demnach ihr Versprechen nicht einhalten
können . Eine Verurteilung des Kaisers in contumaciam
würde zu nichts führen , da das Urteil nicht vollstreckt
werden könne.

Italien gegen die Auslieferung der Milchkühe
tu . Bafel.  5 . Nov . Der „Corriere della Sera " berich¬

tet , daß die italienische Regierung mit d:r Forderung
Frankreichs an Deutschland betr . die Ablieferung
von 800,000 Milchkühen  nicht einverstanden sei. Der
„Avanti " meint , daß Frankreich eine absichtliche
Schwächung der deutschen Volkskraft  beab¬
sichtige. Ftaljen dürfe schon aus Menfchlichkeitsgründcn
das französische Begehren nicht guihelßen.

Der Frieden:sch'uß mit Amerika.
tu . Newyork , 6. Nov . Nach Informationen hat H a r-

Die Zulassung Deutschlandsu. Deutschösterreichs zum
Völkerbund.

m. Haag  6 . Nov . Reuter meldet ausParis :iöon
neutr . Seile wird in Genf .die ZukassungDeu .tsch-
lands und Deutfchösterreichs zumWölker-
bund beantragt werden . Der Brüsseler Berichterstatter
des „Telegraaf " erfährt von einer Persönlichkeit , die eine
engere Fühlung zum Völaerbundsrat bat , es werde er¬
wartet , d ß England , Italien und die füdamerCani-
fchen Staaten nicht gegen die Aufnahme Deutschlands,
Deutschösterreichs und Ungarns in den Völkerbund fein
werden.

ding  versprochen , den Kongreß in der ersten Hälfte des
Monats März zu einer ' besonderen Sitzung einzuberufen
und ihm eine Resolution  vorzulegen , durch welche
zwischen Deutschland und Deutsch-Oesterreich einerseits
und den Vereinigten Staaten andererseits der Frie¬
denszustand  wiederhergestellt wird . Anschließend dar¬
an wird Harting direkte Verhandlungen mit den west¬
europäischen Mächten , wegen des Haager Schiedsgerichts
und der Gesellschaft der Nationen einleiten.

— Entgegen anderen Meldungeit , ist bisher kein „ mit
liehe Nachricht über die Entscheidung der interaliiA ÜL betr
Kontrollkommission in Berlin bezüglich der -3

ungehaltenen deutschen Flugzeuge  eingetrofA lenzen
— Fm slowenischen Teil Stciermarks nürd der>> T „w

zur Schaffung eines eigenen Landteils Dr> ^ reu
stark propagiert . Das neue Gebiet soll die
Windifchgrätz , Marburg . Pettau , Le.ndenbnrg . g
garische und kroatische Bezirke umfassen . . 95<

— Der Präsident der polnischen Delegation in Arial
hat mitgetcilt , er hoffe, daß der polnisch-danziger pna hat
am 16. November wird unterzeichnet werden können

— Die unabhängige labour party hat die Einlaß ^ ÜÜ
der U. S . P . D . angenommen , an e'n :r Konferens ?

Dezember zwecks Besprechung üoer| “Sr
Mitten

Bern am 5
Wiederherstellung der so z. Internats
teilzunehmen.

— Die Londoner Blätter beurteilen das Ende »,.Xu » + f. “I
Aufstandes der Bergarbe iter  nur als^ nAldc den
Waffenstillstand , bedauern die hohe Stimmzahl regen1
Friedensschluß und weisen auf das Anwachsen derJ
Kalen Richtung hin . * M bum

— Aus Varna wird »gemeldet , daß ein franz . tz,ŵehr
fchwader,  welches aus sechs Kreuzern und Nein» Merun
Torpedobootjägern besteht. Varna p. ssiert hat undî Tgs n >c
Richtung nach Sebastopol wei .erfährt . '  j, cr q

— Amerika ist angeblich entschlossen, das gefamte ’u P Ecdu
fchlagnahmte dcutf che Eigentum  zurück nlst Mroffe:
und tnit aller Energie darauf zu dringen , die Wieder ß  uner
machungsfumme , die Deutschland zahlen muß, uiöjädVEisbal

yunli

herabzufetzen.

HsiWKtHieNst.
Hachenburg, 9. No»

Sta6t » erordnetert - t >erfammlun

Kurze Nachrich en.

— Die Po st Überwachung  welche während des
Krieges aus mili .ärifchen Rücksichten geschaffen wo.den
war und als Pro . iforium für einen Zeitraum von noch
zwei Fahren beibehalten wurde , wird mit Anfang nächsten
Jahres aufgehoben . (

— Es steht jetzt fest, daß die Zufamnienkunft der
allii .crten und deutschen Sachverständigen , die mit der
Festsetzung der Entschädigungssumme  be¬
traut sind, , gegen Mitte November in Brüssel Fattfinden
wird . •

inin

&

— Der Streik der Berliner Elektriz i-
tätsarbei ter  ist auf die unverantwortliche Hetze des
Kommunistenführers Sylt zurückzu üh en, eines von rufst
Eelde lebenden Menschen . Die g s mtcn Ar eilerführer,
sowie alle Gewerkschaften sprechen sich gegen diesenStreik

.rti Ml

au <->

Ostsch'efim.
Prag,  6 . Nov . Aus Krakau w 'rd dem „Prag . Tage¬

blatt " gemeldet : Die hiesigen Blätter lassen sich aus
Tefchen berichten , daß in der letzten Zeit im polnischen
Teil Oberschlesiens Vertreter von Ententekapital weil¬
ten . welche sich lebhaft für dieFndustrje  Oberschlesirns
interessierten . Eine Gruppe italienischer Finanziers und
Industrieller beabsichtigt in Czechowitz neue großange -
legte Kohlenschachte zu bauen . Die Baukosten werden
auf eine Milliarde polnische Mark veranschlagt . Der Bau
soll 6 Fahre in Anspruch nehmen.

— Der Thorner Magistrat versteigert das dortige
deutsche Kriegerdenkmal  zum Abbruch. Das
bekannte Denkmal trägt kunstvolle Mosaiken , Meister¬
schöpfungen schlesischer Töpferkunst , die Svenen aus
Schlachten Thorner Regimenter darstcllen.

— Lettische Blätter melden, daß die deutschen
Forderungen an Lettland  269 Millionen betra¬
gen, darunter 50 Millionen für E .senbahnbau , vier Mil¬
lionen für Eis nbahneinrichiungen . Die Llä ter beto -cu.
daß die lettischen Ersatzansprüche an Deutschland beieu-
dent größer seien.

Am Freitag nachmittag fand jm Hachenburg
Haussaale eine Sitzung der Stadtverordneten statt,
wesend waren die Herren Bürgermeister Kappel, 6.,
verordneten -Vorsteher Dewald , Smdto . Becker. Ä
stein, Junior , Kind , Mies , Münch , Schmidt,
Schwinn , Weinberg . 9

Punkt I : Besprechung wegen  Ve rpachtii -i
von Grundstücken.  Es werren in di.stm 3
mehrere städt . Grundstücke pachtfrei . Der Sftr;
wünscht die Meinung der Vers mmlung , ob diese
stücke öffentlich meistbietend verpachtet werden st!
oder ob sie den bisherigen Pächtern aus
gründen wenn auch zu erhöhtem ,Prch .preise. Nj
werden und ob endlich sämtliche Pachtpr ise en
erhöht werden sollen. Es liegen einige An .rägel>-
hcrigen Pächter auf Meiterüberlasfung der GmO
vor . Dichrere erb ieten sich freiwillig zur Erh h
Pochtsumme . Die Versammlung beschlicht enifi
und erhöht die bisherige Pacht auf etwa des
fache. Eine Erhöhung der laufenden Verträge wird
Finanzausschuß üebcrtragen.

Punkt 2 : Marktverlcgung  1922 . Da die
Markttage 1922 vorgesehenen Termine auf Feieiii
fallen , werden sie verlegt und zwar vom 17 aus
24. April , vom 2. auf den 9 . O .strbrr und vom io.-*
Dezember auf den 11.— 15. Dezemb .r.

Punkt 3 : E r h ö h u n g d. D e ckg e l d e 5 für Ai
böckc . Auf Antrag C 'chelh rdt wstd das Demgev
1. November auf drei Mark erhöht.

Punkt 4 : Ankauf eines Baugrund  stii^
Die Versammlung erteilt die förmliche Gench-uM
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Auf falscher Aükrte.
Krimiimlroinail von C. Andersen

(Nachdruck nicht gestattet.)
1. Kapitel.

DaS Wechselgrschäft von Dahl L Co.
Arel Johnsen , Mitylird der Kopenhagener Geheimvoli-

»ei. laß eines Bormittages in»März 18 . . in seiner Prioat-
ri' ol:::uiig in der Gotbersqade . damit beschäftigt, die Akten
eines große»! BetrngSsatleS zu durchgehen.

Erkvar ein noch junger Mann und erst seit zwei Jabren
atS Detektiv tätig . Weil er aber in diesem Zeitraum wieder¬
doll Beweise großer Geschicklichkeit abgelegt hatte . so waren ib»i
immer größere Anfgaben aiivenraut ivorden »nd er durste
«un bei erster Gelegenheit Bekörderung erwarten.

Der BetrngSfaÜ, der vorlug, war nickt besonders ver¬
wickelter Natur und er sah einTdaß er ohne besonder« Lchiv-e-
rigkeit so viel Beweismnterial urürde zur Stelle ' ckaffeu kön¬
nen . um deu bereits verhafteten Verbrecher der Dar zu üder-
stihren.

Plötzlich wurde er in seiner Arbeit gestört, indein die Tür-
glocke gezogen wurde. Schnell schob er die Papiere auf die
Seite , ging hinaus ii»d öffnete.

„Hobe ^ die Ehre, mir Herrn Axel Johnsen zn spreche,»?"
fragte der Besucher.

'„Ich komme aus Anlatz einer sehr ivichtigen Sache nnd
wünsche mit Ihnen unter vier Augen zu sprechen, ohne von
jemand gesehen oder gehört zu werden."

Der i»uge Detektiv führte deu Besucher in sein Arbeits¬
zimmer und ersuchte ihn. Platz zu nehmen. Der Ankömmling
setzte sich in die Sosaecke und Johnsen nahm ihn uäher in
Angenschein, doch so, daß jener eS nicht be>nerkt«.

Es war ein großgeivachsenkr jnnger Mann von elegantem
Aenßern und etwas gebieterischem Wesen. Es lag etwas U»»
nihigeS und Spähendes in seinem Blick, als wenn er immer
etwas suchte oder die Angen nicht ans einen bestinunlen
Punkt zu richten vermöchte. Eine gewisse Nervosität, die sich
«iner anderem darin äußerte, daß er bestäudig mit der Uhr-

.e'.re »pielte, verrie: entiv-der den eisrineu Geschäfrsulauu
oder einen entnerv leu Lebenurinn

„Womit kam, ich Ihnen dienen!" frante Johnsen nach
sekundenlangem Schweigen.

„Mein Name ist Ernst Dahl ." antwortete der -?ren,de.
„Ich bin Teilhaber an den, Weckstlgeschä't meines Onkels:
Dahl u. (En. Wie bei den meisten Wechielgeschäiten aebränch-
Uch, befassen auch wir un» mit Anleihegeschästei, tu Aktien.
So wurde geller» die Aktieiizeichiinng ,m  einer neuen Dampf»
schifslinie abgeschlossen; wir batten größeres Entgegenknm-
inen erwartet , ü>daß der Kassendestand an, Abend alles in
alleni 66.060 Kronen ansmachle. Gs war doch zn spät ge¬
worden, nm da- Äetd noch in die Bank zn legen und weil
wir ohnehin heute morgen eine größere Anszahlung gerade
inegen der projektierten Dampferverbindniig niachen mußten.
■o ließen wir Da« Geld , baS wesentlich aus Banknoten be¬
stand. in der Kasse."

„Wie iliivornchtig !" bemerkte der Detektiv.
„Das möchte ich nicht behaupten," sagte Dahl . Es haben

österS größere Snmmen über Nackt dagelegen, manchmal
10.000 biS 20,000 Kronen. Der Geldschrank ist neuester nnd
abioiilt einbruchsicherer Konstruktion und überdies befindet
stch immer eine Wache in den Geichäftklokalen. Trotzdem ivar
heute morgen der Schrank vollständig geteert, als das Kontor
geöffnet wurde."

„War er mit Gewalt erbrochen worden ?"
..Neril, «uf ganz natürliche Weise, keine Spur von Ge¬

walt ."
„?lber die Wache, hatte sie nichts bemerkt?"
„Der Mann wurde heute morgen blutend und bewußtlos

qefunür» ; man hatte ihn durch einen Schlag auf den Hinler-
topf zu Boden gestreckt. E» wurde natürlich sofort ein Arzt
geholt und man brachte ihn auch znm Bewußtsein, aber als
ich vor einer Stnilde von Daheim sortging, da hatte er sich
doch noch nicht so weit erholt, nm das Geschehene erklären
zu können. Ich ging sogleich aus die Polizeikammer, um mir
eiueu tüchtigen Detektiv anweisen zu lassen znr privaten
Unkersuchinlg des Falles . Es ist „»« uämlich ganz besonders
daran gelegen, daß der Diebstahl nicht zur öffentlichen
Kenntnis kommt, wenigstens so lange, bis die Diebe entdeckt
sind. Erst neulich haben wir bei einem Krack im Ausland

würde rinn der Diebltahl-V',und

i«i?

itff

$

einen ,irw>-n -.'st-Anst erlirreu.
nur. ;i5 fötHue öies nur nii 'ere Klienten beunruhigen
ueranlaffen. die uns zur Perwalknug anvertraurea
zurückzustehen. Ans der Volizrikaininer hat man un>
Sie als einen der tüchtigsten Detektive gewiclenu
komme nun , um lsie zu tragen , ob Sie sich der Sache"
men wollen."

„Ja , das will ick natürlich gern." antwortete
„Aber sobald ich den Dieben ans die Spur getom"
mutz die Sache dem Kriminalrichter überwiesen wero -
man Verdacht gegen jemand unter dem Konlorperloua

„Nein."
„Wer bat die Schlüssel zum Geldschrank und ist>"

Mechanismus vertrant ?"
„Mein Onket nnd der Kassierer, Herr Blom. ck »

kenne den Mechanismus , bin aber nicht im D
Echlüsset."

„Der Kaffierer, Karl Blom - ?*
„Ist über jeden Verdacht erhaben. Gr ist

im Geschäft augestellt gewesen und hat überdu»! ^
für 8 Lage Urlaub erbeten, um sein« Familie i» I"
suchen zu köuuen."

.Hm !" . .. .  chi' 1
Der i>uige Detektiv überlegte einen Augenbna

schichte klang unleugbar etwas mysteriös . Nur «
waren imstande, den Geldschrauk zu öffnen ^
davon, der Prinzipal , schien,doch über allen ®cr  i ar
zu sein, und die andere, der Kassierer, konnte vor ' '
in Betracht kommen, weil er nach allem zu
würde zu beweisen vermögen. Aber er tonnte ja V
haben. , ^ «I»

„Lieferte Herr Blom die Schlüffel zum Schranr
vorgestern da» Geschäft verließ ?" .

»Nein ! — Ja , das heißt, er übergab ^
tage die Schlüffel, weil aber mein Onkel beren»
gegangen war und ich darum nicht wußte, w
wahren sollte, so reichte ich sie ihm zurück und ett j
aufznbewahren, bis er zurückkäme. Ich kan»" , ?
nicht vorstelle», daß der Schrank in der folge«°
viel Geld enthalte» »vnrd « und Herr Blom oer»
nicht zu ob>»e»' "
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mit Herrn M. Weinberg abgeschlossenen Kausve-r
hetr. Grundstück zur E.bauung zweier Familjen-

Der Preis belauft sich für die Rute auf 60 M..
ganzen also auf 6700 Mark.

Milkt5: Anbringung von weiteren Hu¬
nten . Bon der Firma Phil. Schneider ist der An-

gestellt worden, in der Nähe ihres Magazins einen
Muten anbringen zu lassen. Die oom Rohrmeister
stellten Kosten belaufen sich(bei Berwenduna von
Hcr ial aus dem städt. Lager) auf 893 Aiark. Die
a hat sich bereit erklärt, davon 200 Mark zu üöer-
en. Auch die Iirma Berger u. Cie., die an dieser
ge interessiert ist. hat sich zurAufbringung von 300

iirk verpflichtet. Der Rest wird von der Versammlung
gchmigt. Unter Hinzuziehung der Feuerwehr soll fer¬

ner̂ r festgestellt werden, wo die Anbringung von weiteren
Oranten in der Stadt notwendig ist. " 1

. Punkt6: Verschiedenes.  In der letzien Sitzung
. ^ Mm Magistrat aufgegcben, die Firma B r,,er u.
' ^ l  auzühalten, ihren Wasserablauf schleunigst zu re¬
det in. Die Regelung soll durch Legung einer Rchrlei-

r11  jjg Lurch das Lang'sche Emndstück hindurch erfolgen.
.Die Anschaffung einer Rauchmaske für die Freiw.

tz. 8 ^erwehr soll erfolgen. wenn sich die beteiligten Fcuer-
wehrg Mcrungs-Eesellschaften zu einem Zuschuß verstehen,
id Kj , ßz werden die Mißständc im elektrischen Leitungs-

^der Stadt besprochen. Zunächst soll nochs ĉhs Wo-
»tt u (j Geduld geübt werden, bis der bestellte Kupferdraht
kU'ü »geraffen ist. Alsdann ist endliches Aufhören der jet-
iei>e-, M unerträglichen Störungen in 'Aussicht gestellt. —
iiyjQl8 Eisbahn soll sofort umer Wasser gestellt werden, da-

^ itit sie bei Eintritt von Ire st sofort benutzbar ist. Das
—Wterabonnementfür den Erwachsenen soll 3 Mark,

s jjr Kinder1 Mark betragen. Einzelbesuch 50 und 10
Pnig. Die Mittwoch- und Samstag-Nachmittaa?
jllen für Kinder ganz frei fein. — Es werden Mißstänüs
ül Kanalisation auf den Grundstücken von Schmiot und
jnoalö besprochen und ihre Abstellung ins 'Auge gef;
- 3n der Bürgermeisterversammüng in Erbach am 18.

•er yAlober ist beschlossen worden, d. ß j.de Gemeinde einzeln
alt, z ir Unterhaltung der chauffierten Bizinalwegc sorgen soll.
, L. Ük Versammlung nimmt davon Kenntnis. - - A.n 14.
' ZA iovember soll in Hachenburg eine Kund.'erung f. Ober-

Fr Mn stattfinden, bestehend aus einer Niassenverfamm-
iLg mit Borträgen eines Schülerchors, des Musikvcreins

ß+m (. Zahlreicher Besuch ist erwünscht. — Herr Rech-
Zjj, «gsrat Münch ladet die städt. Körperschaften zur Teil-.

..fl-iBr, t|nie an einem am 14. November stattsmdenden Schau-
men ein. Ende 7 Uhr. Gr.

i M _
lig.Ä
W - Auf falscher Fährt ?. Fn heutiger Nummer
piffl Rjmtm wir einen neuen, an Spannungen reichcn Kri-
i\ rli linalrorrtan von E. Andersen„Auf falscher Fährte".
iMWrf verschlungenen Pfaden führt der n:mh rf.e Schrift-
jHMiler seinen Hilden bis zur en. lichen Lösung des 'P .ob-
MibsML und zur Entlarvung des Täters. K.i.-nnal.rm. ne
bi? bb allgemein beliebt. So hoffen xplx  denn Luch d.es

,irt>!x nl dem Unterhal.ungsbedürfnis unserer werten Leser
Wünschte Befriedigung zu diesen.

.
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schä hr iges Militardicn stju biläu  m. Un-
dverehrter NE.bürger. Herr Leutnant a. D. Dänike,

in weiten Kreisen unserer engeren5)«int.4 bekannte
Äpachtete Persönlichkeit, wird am 10. November ds.

fein oOchh.igcs Ltili arviensttUbiläum begehen. Im
»kgsjahr 1870 trat Herr Däni. e als Freiwilliger in
HNnlitärdienst ein. Eine lange Reihe von Jahren
ßorte er dem in Mainz garnifonierenden Fnfanterie-
Gment Nr. 88  an. Ä êhr als d. ei Lrh -zchnie hat er,
Wem er dem Bezirkskomntanho Lin-bu.gzugeteilt war,
* Geschäfte als Bc-ir .sfeldwebel in Wetmurg, Wester¬
ns!. Atarienberg und in unserer Heimatstadt Hachenourg
*Phen. Zu Beginn des Krieges trat er. zum Feld-

HA^ e.lcuuianl befördert, in den B .rbanü des L. ndsturm-nid • - • - - - -.
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Mllons m Limburg über. Die ErfüllMtg feinesWun-
7'-..als aktiver Soldat fein SOjähriges Jubiläum -feiern
kennen, ist ihm leider berf gt geblieoen. Bon Herzen
Mckwünfchen wir Herrn Däni..c zu s.inem Eh .entage.

ihm im wohlverdienten Ruhestairde noch eine lange
glücklicher Jahre befchieden fein. Der Krieger-
Hachenburg-Altstadt, dessen Ehrenmitglied Herr
ist. ladet seine Rutgli.der und i.l.e Freunde und

' des Jubilars zu der am Nut.wocb. den 10. d. Nl,
Meldenden schlichten Zuoiläumsfeier ein. Die Kame¬
en werden gebeten, sich um ^48  Uhr am H.ufe des
pcht Karl Hmneg einzusinden. Danach findet vor der
Aimng des Herrn Dänbe I estmufik des N.usikvereins

2m Anschluß daran beiL.û a und Eestmg zwang-
^ gemütliches Beisammensein mit Domen im Hotelchülidt

;Ilü

Die Christi . Gewerkschaften  veranstalteten
, Gonntag mittag in der Wcsten-.halle den ersten der in
glicht genommenen Domrüge über das Betri.bsrüte-

He..r Schneir.er-Alrc:i-.irchen bcg üßtc di? C-scha'-
Sch und wies auf die Notwendig,eir emer Aujk.ärung

das Gesetz hin. Dann erteit.c er das Wort Herrn
..̂ -Cĉ r. Storch-Cobleuz Äser das Th.ma „Das Be-
^^srätegefetz und die Eeweruschaften". Herr Storch

an Hmid der wichUgsten Paragraphen die Bertei-
von Rechten und Pst .ch.en der Arbeitnehmer, des

^ •Ics auf Erzielung des größtmöglichen Ätutzens für den
und die Atigcmciilheit, der Pflicht der Beraitiwor-

.fie iür das Eedcihen des Wer..es. Er w.wine vor der
^ .aleii Bewegung, der das Gesetz nicht wei.gehend ge-

urtb dir Vi'eGewer..schaiten aus ihrerS .e.iuag
I Vertretung der wirtschaftttcheil Interess.il der Arbr.t-

vcrdeängen uiödjtc, schr zur Freude der Arbeit¬

geber. denen eine solche Entwicklung nur Gewinst brin-
; gen kann. Die Folge würde ein Wiederaufleben der sog.
j gelben Gewerkschaften sein, eines Spielballes der Unter¬

nehmer. Auch wamte Redner vor wilden Streiks, durch
die das Großkapital kaum, in erster Linie aber die Ver¬
braucherschaft geschädigt werde. Notwendig sei vor al¬
lem eine Schulung dcr Arbeitncha.e. schc ft von unten her¬
auf und chre Fortbildung in der Kenntnis des Gesetzes,
denn das Gesetz bedeute noch keine Hebung an sich. Erst
der Gebrauch, den die Arbeiterschaft davon mache, ent¬
scheide über ihre Verhältnisse. Hier wollten die ange¬
kündigten6 Vorträge zu denen der heutige die Einleitung
bilde, helfend eingreisen. — Fn der Aussprache wurden
Einzelfälle, besonders in der Hartstemmdustrie. besprochen
und klargestellt.

- Polizeiverordnung zum Schutze des
Maulwurfs.  Der Strafe des § 34 des Feld- und
Forsipolizeigesetzes unterliegt, wer Maulwürfe fängt oder
tötet oder in öffentlichen Ankündigungen sich zur Abnahme
von Maulwürfen oder Maulwurfs feilen erbietet oder zu
ihrem Angebot auffvrdert. Das Verbot findet keine An¬
wendung auf den Fang oder das Töten von Maulwürfen
in geschlossenen Gärten oder auf Deichen oder anderen
Dämmen, die der Abwehr von Uederflutungen dienen.

— Zur Beförderung der Abstimmungs-
berechtigten nach Oberschlesien  werden nun¬
mehr, obwohl der Abstimmungstermin noch nicht festfteht,
von der Eisenbahnverwalturiadie Bestimmungen festgelegt.
Danach wird die Hauptbefördemng der Abstimmungsbe¬
rechtigten in Sonderzüge zehn Tage vor und zehn Tage
nach der Abstimmung stattsinden. Daneben wird auch
in den Zügen des öffentlichen Verkehrs die Beförderung
einzelner Abstimmungsberechtigtermöglich sein. Der
Deutsche Schutzbund in Berlin. Vellevuestraße, übernimmt,
wie bei den andern Abstimmungen, die Verteilung der
Adstlmmtingsbercchtigten auf die einzelnen Züge und
Rei etage. Hier sind auch die Fahrscheine für die Ab-
kimmungsberechtiglen zu erhalten, die zur Fahrt aus den
deutschen Reichsetsenbahnen wie auch auf sämtlich«n
deutschen Prioatbahnen erechtigen. Die Fahrscheine wer¬
den auf den Namen de>Abftim>ungsberechtigten aus¬
gestellt. Sie werden durch die vereinigten Verbände hei-
mattreuer Ob rschlesier den Abstimmungsberechtigten aus-
gehcindigt. Die Fahrscheine für Sonderzüge gellen für
einen bestimmten Tag, der, va der Abstimmungstag noch

j nicht feftsteht. zunächst nur durch einen Buchstaben festge-
i legt wird. Für die Rückreise gilt der Schein vom Tage
| der Abstimmung bis zum darauffolgenden 28. Tage. Die
i Abstimmungsberechtigten werden in Abschnitten gesammelt
j und von den Sammelorten in Sonderzüaen weilergefahren.
i Sür sie gelten zunächst die Züge des öffentlichen Verkehrs
t bis zum Sammelort und von da an weiter ihr Sonder-
! zua. Benutzen die Abslimmungsderechrigten bis zum
i Sammelort einen Schnellzug, so müssen sie den Schnell-
! zugszuschlag selbst tragen. Für die Hinreise beginnt der
f Transport zwölf Tage vor dem Abiümmunastag selbst,
s Diese Buchstaben nd deutlich auf den Fahrscheinen ver-
i merkt; weichen Tag der einzelne Buchstabe bezeichnet,
j wird noch bekanntgegebm. Im allgemeinen berechtigen
\ die Fahrscheine zur Fahrt in der 3 Klasse, doch kann
! der Abstimmungsberechtigte in eine höhere Wagenklasse
j übergehen, wenn er den tarifmäßigen Preisunterschted
t zahlt. Fahrtunterbrechungen find auf der Hin- und Rück-
I reise je einmal gestattet; eine Einschränkung tritt für die
j Sonderzüge insofern ein, als auf der Sonderzugstrecke die
i Fahrt auf der Hinreise garnicht und auf der Rückreise
! nur einmal gegen bahnamtliche Bescheinigung der Unter-
j brechung gestattet ist. ' ie Wahrnehmung der Abstim-
i murtg selbst muß von der Abslimmungskehörde auf dem

Fahrschein bescheinigt sein, der sonst seine Gültigkeit ver-
j lieri.

j Marienberg, 8. Nov. Teftchchtigung. Der in Nr. 2Ä
i ds. Bl. gemeldete kleine Brand ereignete sich auf dem
j Grundstück von Herrn Willi Wittwacherj.-i der Bis-
j marckstraße nicht, wie wir irrtümlich angegeben, auf dem
^ des Herrn Herrn Karl Wiliwacher.
! Atarisnberg 6. Nov. Die Belegschaften der Brmm-
! Kohlengruben habett sich bereit erklärt, aitst tl der bis-
^ her vereinbarten7 stündicen Sch ich en im volkswirtschaft-
; lichen Imieresse7V2stündige Schichten zu verfth.ea. Um
^ den Fahrplan den geänderten Arbei szeitene.npassen zu
! können̂ nrüssen die vorwiegend dem ArbeiierverKcbr die-
s nendcn Züge etwas verschoben werden. Bon Montag,
1 den 8. d. Mts . ab treten deshalb auf der Westerwalb-
\ strecke Fehl-Ritzhaufen-Marienberg: Zug 3555 ab Ma-
l lienberg morgetrs 5.00 (früher 4.57); 3554 ab Fehl-
\ Ritzh..üftn 5.48 Uhr morgens(bisher5.43), an Marien-
! berg 6.03; 3361 ab Marieube.g 1.04 (bisher 1.05) nach
! Iehl -Nitzhausen; 3570e.b Fehl Ritzhausen9.51 Uhr abs.
! (bisher 9.a7), an Maricttbcrg 10.04 Uhr.
i Hof, 6. Nov. Gestern abend gegen 12 Uhr ereigttete

tldi in einem Stollen nahe bei Haf ein schwererUir-
s alücksfall.  Durch einen üjertfafallcttöcn Basaltblock
! wurdeI'.zl  D .etzgcrW. Schweitzer so unglücklich gec-offen.
- baß er aus der Stelle tot wer In ' ihm verliert nie
i schwe.geprüfte Famittc den fleißigen Ernährer; die trau-
! mnden Kinder verlieren den treusorgenoen Vater. Die i

| Lr.teunahme an dem Schmerz der Fauttlie ist allgemein. >
! Friedewald , 5. Roo. Kommerzienrat von Oswald  !
j aus Kob, uz, der das hiesige Schloß gepachtet, zeichnet
i fiel) aus durch schönes soztales Wirken. Schon im ver¬

flossenen Winter har er hie wie in den Nachbaroneti den
Bedütfitgen Unterstützungen zukommen lassen. Viele Fa¬
milien haben auch bereits für diesen Winter sünszehn!
Zentner Kohlen kostenlos erhalten.

Herdorf , 6. Der auf der Fnedrichshütte beschäftigte
15 jährige Lehrling Sann er  von hier kam gestern
vormitag auf n ch unaufgeklärter Weise mit der Stark¬
stromleitung des Werks in Berührung, was den sofortigen
Tod des jungen Mannes zur folg: hatte. Den Eltern
des Jungen Marmes bringt man zu diesem Verlust all¬
seitige Teilnahme entgegen.

Bunte Mappe.
Brandstistung in einem Prov antlager. Wie

man aus Berlin meldet, wurden in einem Proviantlager
auf dem Truppenübungsplatz von Döberitz große Vorräte
an Futter und Lebensmitteln durch einen Brand vernichtet.

Das Großfeuer im Döberitzer Proviantamt ist durch
Brandstifter angelegt worden. Die in der Nähe des
Proviantamts gelegenen großen Heuschober sind durch aus
Leuchtpistolen abgeschoffene Leuchtkugeln in Brand gesetzt
»ordert. Es find bei dem Brande Lebensmittel und
Bekleidungsstückeim Werte von rund 30 Millionen Mk.
die für eine ganze Division gereicht hätten, vernichtetworden.

Marmorsunde in Deutschland. In den Kalk¬
steinbrüchen am Rande der Ausläufer des rheinischen Kalk-
fteilworkommens von Neanderla! bis Dornap wurde auf
einem Gelände von 313 Morgen Marmor aufgefunden,
der in drei Sohlen von 150 Meter Tiefe lagert.Nach dem
Urteil von Sachverständigen handelt es sich um hochwer¬
tigen Marm r, ähnlich dem von Carara. Mit der Aus¬
beute befaßt sich bereits eine LCommanditgesellschaft. die
über die nötigen Mittel verfügt.

:: Vartabschneider. Einem inerkwürdigen Attentat
fielen sechs jüö sehe Händler die von bchoppinitz nach'
Kattowitz fuhren zum.Opfer. Beim Anfahren des Zuges
sprangen noch etliche Männer in das Abteil in dem die
Handelsleute saßen. Einer hielt den Händlern einen Re¬
volver vor die Brust, während die andern die Herausgabe
der Barmittel forderten. Da die Händler beteuerten, kein
Geld bei sich zu haben, wurden ihnen die langen Bärte
abge adelt. Kurz v r Kattowitz sprangen die Räuber aus
dem Zuge und entkamen unbehelligt.
»i»»i»iUi». MiW»K|iran « iy'i»« «»'.,wn  r « rrr -wii<n'<. rw « >«a

Letzte DrahLMeLdrMgeR.
SsverMg über den Deriiner ElekLitzl ätsarüeiterstreik.

Berlin, 8. Nov. D?r preußische Minister des In¬
nern Sevcring teilte der B. Z. über den Berliner Elektr.-
Streik unter anderm mit, daß das Verhalten einer klei¬
nen undisziplinierten Gruppe vonA beitcrn. welche glau¬
ben. nach ihrer freien Meinung der Attgemeinhett ihren
Willen aufzwiirgen zu können, k um scharf genug vemr-
teilt werde. Die Regierung ist voir den Gewer!sch fts-
fükrcrn. auch von den rechterinabhänrigen fch-n . mSams-
tag dahin unierrichtet worden, daß die Gewerl schäften
mit diesevi wilden Streik nichts zu tun h den und ihn
verdammen. Die Allgemeitcheit darf davon überzeugt fein,
daß die Regierung nicht einen Augenblick zögern wird,
die ihr zustehcnden Befugnisse zu gebrauchen, wann rite
Lage hies erfordert. Die Regierung zieht ans den Ber¬
liner Vorgängen die Lehre, daß sie Maßnahmen' ergreifen
muß. die geeignet sind, künftig das wirtschaftliche' Leben
der Stadt vor Gcwaltstreichen undisziplinierter Grup¬
pen zu beschützen.

- Revollirtionsfeier und Totensonntag.
Da rm sta d t , 8. Nov. Das Ecwerkschaftskaatell hat

für Ken9. November zur Feier de.b.evosutionsMgesAr-
-üeitsruhe proklamiert. Der Landesr.it für Bildungs-
weftn erklärte in einer au die Lehrer und Lehrinnen' ge¬
richteten Bekanntmachung, daß eine Dispensation vom
Dienst für den9. Ätovember der Eiichei.lich eit des Unter¬
richts wegen nicht durchsüh.bar sei, we.st ab.r darauf hin,
daß am nächsten Samstag, dem Berabenb des Totensonn¬
tags, eine Schulfeier zum Gedächtnis der Gefttienen
stattfinden werde,, bei der zugleich des 9. November
gedacht werden könne.

Eine Ta . nng süddeutscher deüwktLÜscher Parlamentarier.
Karlsruhe. 8. Nov. Vom 12.—14. Noveucker

fmdet iir Heidelberg eine Tagung süddeutscher demokrat.
Parlamentarier statt. An der Besprechung werden die
Reichs- und Laudtagsabgcordne.cn von Basen, Würtiem-
berg. Bayern utrd .Hessen tetlnehmen, sowie die zur Par

■tri gehörenden Minister und Nutglieder des Rech.w.rt-
fchaftsrates dieser Lander. Alle sa-webenden inner,on-
tischen und wirtschaftlichen Fragen werden zur Er orte umg
konwicn.

Der Berliner Eleatrizitätssireik.
Berlin, 8. Nov. Die Lage im Berliner Elektrizi-

tätoarbrUerstreik war um die Mittagsstunde duechatu. un¬
geklärt. Die in eitrigen Stadtteilen erfolgte Etrombe-
iieferung ist auf die Wieder..ufnatMc oer Notstand aaoei
len durch die Eicntrizilätsatbeiier zutückzufuh.ell, Di?
Berhandluttgen zwischen den Direutianen und oer Arbe!
«.erjetjafi ttchmen einen günstigen Verlauf.

Der Friedensvrrrrag von Vetsaistes als Lchr-eg vstani»
M ü '.t chc n , 8. iftoo. Der Münchner Ft .dtrath t au,

Antrag der DemSnraten einmütig beschlos.en, d?;: Irie-
densoertrag' und seine Miruungen in wir.schaftiicher, so¬
zialer und uulturöller Beziehtmg als Lehrgrgenstanck in
den Schuiuittetricht einzujühren. Der B.rtrrter oer U



S . P . begründete seine Zustimmung mit dem Hinweis,
daß der Zrtcdensoertrag , wenn er ausgeführt werde,
Deutschland auf ewige Zeilen cernichten müßte.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Anzeigen.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister , Abteilung B . ist bei der

Firma Rheinisches Braunkohlensyndikat G . m . b. H . in
Cö ^ Zweigniederlassung Marienberg , (Rr . I I des Registers ),
am 2. November 1920 folgendes eingetragen orden:

S , ,4 : Das Stammkapital ist um 40 .000 Mk . auf
2 107 500 Mk . erhöht durch Beschluß der Gesellschaft-

Versammlung vom 6 . September 1920.
Durch Beschluß der Gesellsedafterversamlung vom 6.

September 1920 ist § 4 des Gefellschaftsoertrages beteffend
Stammkapital geändert.

Marienberg , den 2 . November 1920.
Das Amtsgericht.

Hausvcrsteigerung.
Am Samstag , dm 13 . November , nachmittags

2 Uhr kommt in der Wirtschaft Weigt ein in Hachen¬
burg beleyenes

in. ptpfoiüd . Mnltaenpfiält
freiwillig meistbietend zur Versteigerung.

Auskunft erteilt Paul Schaar . Hachenburg.

G

G
O
G

G

kür die uns 2ur Silbernen Docbzeit in
To reichem maße zugegangenen Glückwünfche
u . Geschenke Tagen wir Verwandten , Nachbarn
und Bekannten den

herzlichsten Dank.
Atzelgift , November 1920.

lutius fjairi und Frau
Karoline geb . ftain. m

Frostbalsam
in Flaschen zu 3 Mk.

empfiehlt

Für Kraftbetrieb
Eine

Schmirgel-
Maschine

für Sägenausschliff
---- - zn verkaufen . -

Aug . Schneider , Hütte.

sind noch in größerer Menge
sehr preiswert vorrätig.
Lieferung mit Eindruck der
Firma
Büchdritckerei Ebner.

PanyLm

schwerer

zugsest ein neuer

?rachtschlit(en
2teilig

r CoupLwagen
fast neu

zu verkaufen.
Wo , zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes in

Marienberg.

^Jeu-Eröffnung!
Gebe hiermit bekannt , daß ich ab 15. Hovember d. 1s3

neben meiner fjerrenfeh neiderei  eine

erstklassige Damenfehneiderei
eröffne u. midi im Anfertigen von Koftüm en , [Ha nteln  pp.
unter Garantie für guten Sitz u. schnellste Oieferung ^ onpfehlel

Um geneigten Zuspruch bittet:

W . Rrifft , - Herren - und Damen -Hloden , - fjachenblirg,

erteilt  ab 15. Uovembev
im Frieda Kirch geb Sditnpp

H chenburg.
$öjr * Anmeldungen sind zu richten bis Samstag,den 13 . November.

Wilhelm Meffert , Erbach
Gettnscbtwarenhaudlung

bietet an

80liW3.r2 n . graue  HH / # 11
Gute (tznalität

Strana 10  Lot 17  Mark.

| Sützrahin -Margarine
Aoschere Margarine

gebr . Aaffee perM . MK. 28—». 30-
Gewürze aller Art

Aosinen Sultaninen Aorinthen
C . v . Daint George , Hachenburg.

Für Wirte u. Wieder Verkäufer
„lli «|»py Sill 44
Original amerikan Qualitäts -Zigarette

mit Höchstdnnderole über 50 Pig
zu billigsten Tagespreisen.

E . NruhtlUS , Hachenburg.
Tel.
182

Drucksachen aller Art
in Schwarz, -Mehrfarben -u . kopierfähigem Druck

wie:

Krietbogen , IRecbnungen , Ku¬
verts , Postkarten , / Dittei-
lungen , Prospekte , Preislisten,
IRunöscbreiben , Rezepte , Pro¬
gramme , Lintrittskarten , Ge-
sebattsberiebte . Selbstkosten-
reebnungen , Quittungen , Dr-
Veitszettel .Fracbtbriete .lkolll-
anbänger , Lobnbeutel , Paket-
autklebeadres ., Waggonzettel

Verlobungsbriete,Verlobungs-
Karten . Vermäblungsanzeigen,
Linladungskarten zur Verlo-
bungs - und Doebzeitsteier.
Danksagungskarten , Spelse-
tolgen , Docbzeits - Leitungen,
u . - Lieder , Geburtsanzeigen,
Gliiekwunscbkarten , Todesan¬
zeigen u . Danksagungskarten,
Visitenkarten . Wrietdogen etc.

Für sofort oder 1. Januar
suche ein braves, tüchtigesft

ft
ft
4

Mädchen
für alle Hausarbeit bei guter
Verpflegung u . gutem Lohn.
Hran E Aerckhoff
Altenkirchen , Westerwald.

liefer t in gefclinraclrvoller , sauberer Ausführung

Buchdruckerei Carl Ebner,
Marienberg Hachenburg.

Nach Grenzhausen
|ju 3 erwachsenen Per¬

sonen tüchtiges

wädchen,
für Hausarbeit und

kochen gesucht
Entritt mögt , sofort od.

später . Lohn nach
Uebereinkuuft

Aarl Voller
Hachenburg.

Tapeten
in großer Auswahl , laufende
Neuheiten bei

Herm . Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

in meinem TTJöbel-Cager.

W

j., , .-i ** . ^* 'r .t
w % w\ . . ‘5

*Mji * *A < - - • ---- -

mit Spicjr'claufsatz,
dunkel eichen oder

nußbaum lackiert

Preis Mark 475.
netto Kasse.

Kaufhaus

1». Friedeaaa
Hachenburg 1.

BUCHENSCKSl
sowie alle Sorten BrennhöiZk

von alter Fällung , auch Birkenstangen 6 m U-
12— 17 cm Mittel -Durchmesser , frische Fällung "
Gustav Nebelung , Frankfurt a

Wittelsbacher -Allee 4 . Telefon Hansan^

Gelegenlieitskau^
gussemaillierte KESSEL

60—70 cm Dmchmesser per Stück .VJk. I*5-
C. v. Saint George , Hachenburg*

[an®
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